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Unexplodirbare Wasserrohr­
kessel.

System J. Maiziéres.

Dieser Kessel wird auf zweierlei Art an ge fertigt, 
und zwar mit oder ohne Vorrichtung zum Vor wärmen 
des Speisewassers, beide bieten die Sicherheit gegen 
Explosionsgefahr, welche die Wasserrohrkőssel über­
haupt charakterisirt.

Vor dem Feuerraum und parallel der Vorderseite 
(big E) liegt auf zwei Konsolen, welche an die Vor- 
slellpialte gescliraubt sind, der Dampfsammler R, der 
mil den dampfbildenden Kiemen ten nur durch die 
weilen Rohre R und .1 verbunden ist.

Die Sicherheitsventile, sowie das Admissionsven- 
Id sind auf dem Dome, die Zuführung des Speise­
wa-sers ist an dem Dampfsammler selbst angebracht.
1 *1 esi'r ist seiner Ränge nach durch Wände D in drei 
i heile getheüt. welche Segmente bilden, deren Ober- 
K;i,do 0.10 m unter dem normalen Wasserstande ist. 
lüese Rieche sind in der Mitte durch zwei Rieche von 
"er gezeichneten Komi verbunden, so dass dadurch 
Obe eigene Abtheilung gebildet wird, in welche die 
''Ohre .1, deren es ebenso viele sind wie vertikale

j
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Rohrreihen, münden. Das eine Blech bildet vor diesen 
eine Art Schirm, welcher mit zahlreichen engen Löchern 
versehen ist, wodurch sich Dampf und Wasser von 
einander scheiden. Das Speisewasser tritt, in der Mitte 
derselben Abtlieilung ein und gellt zuerst gegen das 
andere Riech, welches die Ausscheidungen, die sich 
soiort bilden, nach unten führt, wo sie sich als Schlamm 
absetzen und von Zeit zu Zeit ausgeblasen werden. 
Die Scheidewände I) sind so hoch, dass keine Nieder­
schläge in die äusseren Abtheilungen gelangen können 
von welchen zwei Böhren B das Wasser in den 
eigentlichen Kessel führen: diese Röhren haben unten 
einen kleinen Behälter, in dem sieh etwa mitgerissene 
Unreinigkeiten sammeln und von Zeit zu Zeit abgelas­
sen werden. Es sind somit alle Vorsichtsmassregein 
getroffen, um den eigentlichen Siederaum frei von 
Kesselstein zu halten.

Die Bohre R füll reu das Wasser in das horizon­
tale Rohr (auf dem die vertikalen Sammler E sitzen, 
welche die Wasserrohren tragen. Die Zald derselben 
richtet sich nach der Stärke des Kessels und zerfällt 
jeder in zwei Tlieiie E und E; K öffnet, sich mit seinem 
ganzen (Querschnitt in das Rohr (1 und erhält von 
daher das Speisewasser, während E mit den Rohren ,i 
und dadurch mit dem Dampfsammler in Verbindung 
steht. 1 de beiden I heile selbst hängen durch die 
V asserröhren mit einander zusammen, zu welchem 
Zwecke die geneigten weiten Siederöhren in die Ab- 
theihmg E münden, während die in diesen liegenden 
engeren und kürzeren nach E gehen.

Das V asser, welches von C kommt, gellt durch 
E in die inneren Röhren, von diesen durch die äusse­
ren in die Abtheilung F. von wo es durch die Rohre .1 
ebenfalls in den Dampfsammler gelangt: cs ist eben 
dieser Kreislauf, durch welchen die Kesselkonstruktion 
charakterisirt wird.

Fabri leite:
Echte Asphalt-Dachpappen. 
Asphalt-Isolirplatten, Steindachpappe 
Carbolineum, Biéhnol, The er.

Unternehmung für :
Asphaltirangen, wasserdichte Ab­

deckungen.
Holzcemeüt- und Dachpappen-Ein- 

deckungen.
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Aus den zwei 
äusseren Abtheilungen 
des Dampfsammlers I! 
sinkt das Wasser 
durch die Rohre R in 
das Rohr C, welches 
die nöthige Menge in 
jode der inneren Röh­
ren vertheilt, bei seinem 
Gange um diese wird 
es der Hitze des Feuers 
unterworfen, verdampft 
zum grössten Theil 
und das Gemisch geht 
nun in die Abtheilung 
F. von wo es sich 
durch die Rohre ,1 in 
den Dampfsammler 13 
begibt.

Bei der Ankunft 
des Gemisches trennt 
sich der Dampf vom 
Wasser, ohne dass es 
nöthig ist, die ganze 
Wassermasse zu durch­
strömen, wodurch ein 
stets trockner Dampf 
erhalten wird.

Die Geschwindig-
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keit, mit welcher det 
Kreislauf vollendet 
wird, vermehrt sich 
natürlich mit der 
Stärke des Feuers 
und ist um so grös­
ser. je mehr die 
Differenz der Dichte 
zwischen dem Was­
ser in der Röhre 
C und der Mischung 
in J wächst. Mazih­
res fand durch Ver­
suche, dass der bes­
ten Ausnutzung des 
Brennmaterials eine 
gewisse Cirkulations 
geschwindigkeit ent­
spricht, ist diese 
grösser so producirt 
sich, welches auch 
die Heizverhältnisse 
sind, eine gewisse 
innere dynamische 
Arbeit, welche eine 
gewisse Wärme­
menge zum Nach­
theile der Nutzlei-
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Fig. 2.

stung absorbirl. die 
dann rasch abnimmt.

Gleichfalls durch 
Versuche wurden Rage 
und Abmessungen der 
Rohre R, G, J, die 
Neigung der Rohrbün­
del und die Verhält­
nisse der Querschnitte 
der Sied und Speise­
röhren bestimmt, um 
mit Sicherheit die beste 
Girkulation mit einem 
Minimum der Wasser­
dicke zwischen den 
Röhren zu erhalten. 
Durch diese Bestim­
mungen erfolgt die 
Cirkulation sehr ratio­
nell: die grossen Quer­
schnitte, welche das 
Rohr (und die in E 
mündenden haben, ver­
hindern selbst beim 
stärksten Feuer Was­
sermangel in den über 
demselben liegenden 
Röhren, in diesen ist 
zwar die Dampfent­
wicklung am lebhaf­
testen, aber sie werden 

auch zuerst mit 
Wasser versorgt. 
Aus diesen Gründen 
kann man auf be­
schränktem Raum 
sehr leistungsfähige 
Kessel konstruiren, 
welche einen relativ 
grossen Wasser- u.
I lamp (inhall haben, 
und bei denen daher 
Spannung u. Dampf­
produktion konstant 
bleiben.

Die Ausdeh­
nungen können auch 
überall frei erfolgen: 
vorn en ruht der 
Dampfsammler ein­
fach auf zwei Kon­
solen, und hinten 
können sich die 
Röhren in durch das 
Mauer werk unter­
stützten Büchsen 
schieben Diese Roh-

Kogler & Roszner
Maschinen-Fabrik

Budapest, Väczi-ut 34.

Erzeugen alle Gattungen Dampfmaschinen neuesten 
Systems mit u. ohne Condensation von 6 200 Pferdekraft.

Von 6 100 Pferde kraft stets am Lager fertig. Er­
zeugen ferner Transmissionen, Seilers Lager, Riemen­
scheiben und sämmtliche Einrichtungen für Mühlen.

Pumpenanlagen in jeder Grösse, sowie auch trans­
portable Feldbahnen sammt Wägen, Drehscheiben und 
allen hiezu gehörigen Artikeln.

Wir ertheilen auf faohgemässe Anfragen jede 
gewünschte Auskunft und Voranschläge.
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ron sind also nur vornen befestigt,, und da diese 
Befestigungen leicht zu losen sind, können erstem von 
jedem Arbeiter leicht ersetzt werden, während die 
vorderen Verschlüsse jederzeit ein Nachsehen ge­
stalten.

Big 2. stellt einen zweiten derartigen Kessel dar 
welcher hauptsächlich für die Marine bestimmt ist; 
man kann mit demselben 60 <|in und mehr Heizfläche 
alif 1 (I in Host Ilii che erhalten, und in Bezug auf
orsteren durch Vorwärmen des Speisewassers in den 
oberen Rohrbündeln ca, 20 pCt. Kohlen ersparen. Diese 
Krsparniss kann man noch vergrössern, wenn man 
auoh die Verbrennungsluft vorwärmt.

Man kann diese Kesselart auch für industriellen 
Hebrauch an wenden, und dann den Vorwärmer je nach 
Umständen oben, neben oder hinten anbringen.

Die Elektroindustrie und ihre
Zukunft.

Leber die Zukunft, welche der Eleklricität im 
Dienste der Industrie bevorsteht, ist sich wohl jeder­
mann, der auch nur einigermassen Einblick in den 
Umfang der bisherigen Verwendung der elektrischen 
Kraft in der Industrie hat, klar. Wir wollen im Nach­
stehenden einen interessanten Ausblick über die weni­
ger bekannten Verfahren geben, welche barufen sind, 
in der wirtschaftlichen Entwicklung eine Holle zu 
spielen.

Welchen Hang z. B. in nicht gar zu ferner Zeit 
die Hewinnung des Aluminiums einnehmen wird, das 
deutet heute schon die vielfache Verwendung an. 
welche dieses ebenso leichte als dauerhafte Metall 
findet. Diese Verwendung wurde durch die Hilfe der 
Klek trióit ä t so gefördert, dass der Breis eines Kilo­
gramms in kurzer Zeit von 1000 II. auf ca. 6 fl. ge­
sunken ist. Man stellt Aluminium heute aus Thon her. 
Mit Hilfe des elektrischen Ofens von Moissan zersetzt 
man den Thon durch einen kräftigen elektrischen 
Strom und bringt das Aluminium zur Ausscheidung. 
Wieso die (lewinnungsmethode billiger ist. lehrt die 
Betrachtung der Arbeitsleistung jenes Schmelzte gels, 
den seit 1880 W. Siemens zur Schmelzung von schwer­
flüssigen Metallen, wie Platin. Iridium. Stahl und EUen 
verwendete. Der elektrische Strom dafür wird durch 
eine nur mit 4 Pferdekräften betriebene dynamo-elek- 
!rische Maschine geliefert. Der elektrische Schmelztiegel 
kann mit 1 Pfund für den Betrieb der Dynamomaschine 
\erbrauchter Kohle nahezu I Pfund (lusstahl schmel­
zen, während 21Ú, bis 3 Tonnen Cokes verbraucht 
werden, um 1 Tonne Stahl in Schmelztiegeln in dem 
zu Sheffield benützten gewöhnlichen (lebläsofen zu 
schmelzen. Andere Vortheile sind: Der erreichbare 
Hitzegrad ist. theoretisch unbegrenzt, während der

höchste erreichbare Hitzegrad der Schmelzöfen nur 
2500 bis 2rt00 Mrad beträgt. Die Schme'zung geht in 
einer vollkommen neutralen Atmosphäre vor sich.

Mit demselben Verfahren bat man das frühere 
metallurgische Verfahren zur Eleklro-Metallurgie um­
geschallen. Man bedient sich zur Trennung der ge­
wünschten Endproducte aus ihren Erzen oder Verbin­
dungen rein chemischer Einwirkungen. Mit diesem Ver­
fahren, dessen Einzelheiten allerdings nur für den 
Chemiker verständlich sind, gewinnt man jetzt neben 
dem schon erwähnten Aluminium noch die sogenann­
ten Carbide des Siliciums und Calciums. Unter Carbi­
de n versteht man Verbindungen des Kohlenstoffes, das 
ist jenes Elementes, das den Diamant ebenso wie den 
Huss cons Ir u irt. Silicium wieder ist das Element, das 
im Kieselsteine der Gasse enthalten ist, wie Calcium 
im Kalk, mit dem wir unsere Wände tünchen. Aus 
der Verbindung des Kohlenstoffes mit dem Silicium 
entsteht das Carborundum, dessen Wert seine 
Härte bildet. Man möchte fast sagen: selbstverständlich, 
wenn man sich an die Haupteigenschaft des Diamants 
erinnert. Daher verwendet man es auch zum Schleifen 
der Edelsteine. Aus der Verbindung mit Calcium aber 
entsteht das Lalciu mca rbi d, dessen hervorra­
gendste Eigenschaft die ist, dass es mit Wasser benetzt, 
ein Leuchtgas von ausgezeichneten Qualitäten gibt, 
das Acetylen. Auch hier könnte man an eine 
allgemein bekannte Erfahrung anknüpfen, um des 
Häthsels Lösung zu finden, an das Löschen des Kalkes. 
Die Herstellung des Carborundums geschieht durch das 
Zusammenschmelzen von Cokes und Quarzsplittern, die 
des C dciumcarbids durch Einwirkung starker Ströme 
im Schmelzofen auf eine gemahlene Mischung von 
Kalk und Kohle. Nur versucht und nicht ganz ins 
Werk gesetzt wurde die Gewinnung von Wolle und 
Papier aus Torf durch das gleiche Verfahren. Auch 
hier eröffnet sich der Industrie eine grosse Perspective. 
Man kann das an den interessanten Torfarbeiten in 
der Wiener Jubiläumsausstellung sehen.

Kür Aluminium besteht zu Neuhausen am Rhein­
fall die grösste Eabrik Europas. Ihre grosse elektrische 
Anlage wiéd jetzt vollendet. Durch sie sank der Preis 
des Aluminiums. Jetzt erwarb eine deutsch-norwegische 
Firma um 1 Million die Hälfte des bedeutenden Was­
serfalles Skarfossen bei Christiania, um dortselbst Alu­
minium zu gewinnen. Die Kraft des Niagarafalles end­
lich benützt die Pittsburg Reduction Comp., um den 
Bedarf an Aluminium für die ganze Welt zu erzeugen. 
Sie producirle 1807 für fast 11 !.l Millionen Dollars 
Aluminium. Carborundum wird ebenfalls an den Niagara­
fällen von den dort befindlichen Elektricitätswerken 
erzeugt, und für das Carbid entstand ebenfalls da die 
«Acetylene L. H. n. P. Co.» mit 1000 elek Irischen 
Pferdekräften. Auch Neuhausen erzeugt es. und in 
Ritterfeld in Deutschland produciren die elektrochemi­
schen Werke das reinste Carbid. Dessen Bedeutung

Sziicli Imre
vrsie ung. officially unó cffiic/icl&aaren

faßrifi
Budapest, VII., Garaygasse Nr. 40

Erzeugt alle Gattungen Melallvvaaren, wie 
< ariiissenstamjen u. Träjjer, Teppichstan- 
<jvn sammt Kloben, Bailebatterien, Brause- 
a eine, Was elil iso lie, Handhieliliälter, Ban­

tuul Möbel-Bronzbescliläije.
1> a ui i» 1 - A r in Ji t it v e li.

Schaufenster-Einrichtungen für alle Branchen,
Metall- und Zinkgiesserei

IvTeta 11 clreTierei u. -Druckerei.Tote ton Mt — Uö.
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scheint mit dom Acetylen nicht ei schöpft zu sein. 
Mit ihm werden organische Verbindungen auf eine 
neue und oft billigere Weise geschaffen, und es winkt 
die Aussicht auf die Erzeugung von Lebensmitteln 
durch die Elektricität. Welche wirtschaftliche Fimväl- 
zung steht uns damit bevor!

Aehnlich wie Aluminium aus Thon wird zu He­
melingen aus Dolomit mit elektrischen Strömen, aber 
aut kaltem Wege das hochwertige Magnesium dar­
gestellt. Ls ist freilich noch nicht die Preisherabsetzung 
so möglich wie bei Aluminium, aber der Anfang ist 
gegeben. Für uns auch der. die Producte der Elektro­
chemie zu besprechen. Diese sind Kupfer, Nickel, Zink u. 
Pohl. Besonders die des erstgenannten Metalles ist be­
deutend. Sie wird das alte hüttenmännische Verfahren 
verdrängen. Hiebei wurde viel Kohle verzehrt, viel Zeit 
verwendet, es ergaben sich wertlose Abfälle, und die 
Kuft war mit schädlichen Dünsten erfüllt, .letzt dagegen 
wird das Kupfererz zu Rohsteinplatten verschmolzen, 
die als Anoden in ein Bad von verdünnter Schwefel­
säure und einer Lauge desselben Erzes kommen, 
während ihnen gegenüber wieder dünne Kupferbleche 
als Kathoden aufgehängt werden. Mit einem Strome 
1 on 1 \ olt Stärke wird aus den Erzplatten reines
Kupfer, freilich erst in drei Monaten. Ferner der 
\ ortheil des elektrolytischen Verfahrens beim Golde. 
Dafür hat die Firma Siemens N Halske ein Verfahren 
erfunden, durch welches sich die Kosten der Feingold- 
Erzeugung bedeutend vermindern und goldarme Erze 
scfiürHabig werden.

Mit der Ausführung dieser Thalsachen haben wir 
schon genügend den grossen Wert dieser neuen Erz­
gewinnung charakterisirt. Lassen wir aber auch die 
Zahlen sprechen. In der Stephans-Hütte in l'ngarn 
werden täglich 1200 Kilogramm Feinkupfer nieder­
geschlagen zu wohlfeileren Arbeitskosten wie bisher.
I nd durch den Process von Siemens & Halske sollen 
neben der Ersparnis an Zink und Beseitigung der Fm- 
ständlichkeit der Zinkfällung der Goldverlust auf 
höchstens 2.) I ercent des nach der Goldprobe in den 
Rückständen enthaltenen Goldes vermindert werden. 
Man berechne aus diesen Angaben den ökonomischen 
\ ortheil dieser Methoden. Aber auch anderer chemischer 
1 roducte bemächtigte sich die Elektrochemie. Mit ihr 
werden Kali- und Nalronchlorate, d. h. Verbindungen 
des Chlors mit dem erstgenannten Elemente Ozon, Soda 
und Laugen erzeugt. Besonders die Wasserkräfte des 
Nidgäidfdll.es werden für diese Zwecke ausgebeutet. 
N'icht minder sucht man Schwedens Reichthum an 
dieser Kraft für solche Zwecke zu gewinnen, und 
Deutschland, das strebsame und energische Industrie­
land, steht nicht nach. Sind doch daselbst chemische 
Eabriken besonders thätig.

Aus den angeführten Thalsachen lässt sich er­
sehen. dass spéciéi 1 bei uns in Ungarn bei der grossen 
Ab nge \ on \\ asserkraft, welche zur Verfügung sieht, 
mit einigem Kapital durch die fruchtbringenden elektro­
technischen Methoden Industrien geschaffen werden 
könnten.

Schlauchrolle u. Wagen „Neptun“
Line sehr praktische Neuheit bringt die Firma 

^ '• L- I 1 a d e r. Sorgen thai bei Komotau (Böhmen) in 
den Handel, nämlich eine Schlauchrolle mit dem 
Namen «Neptun».

Die Rolle ist so construirt, dass sowohl der auf­
gewickelte Schlauch geschont, als auch die Ücipiem-

1 lichkcil beim Spritzen bedeutend erhöht wird. Die 
, Schlauvlnolle besitzt nämlich eine aus Rolhguss her- 

gestellte hohle Nabe, durdi welche das Wasser aus 
I der Leitung in den an die Nabe angeschlossenen 

Schlauch Übertritt. Es ist dadurch die Möglichkeit 
j geboten, auch be i ganz oder theilweise abgewiekel lern 

Schlauch zu spritzen: es braucht daher letzterer immer 
nur soweit abgewickelt zu werden, als es eine jeweilig 

I Benutzung erfordert. Dadurch, dass die Rolle in jedem 
Augenblick gebrauchsfähig ist, eignet sie sich für Feuer­
löschzwecke, wro Schnelligkeit erstes Erfordern iss ist. 
in besonderem Masse. Fig I veranschaulicht die Ver-
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Wendung des Apparates «Neptun» als Feuerlöscher 
wie derselbe in Fabriken, Wohnhäusern, Lagerräumen- 
Schulen, Theatern etc. zur Verwendung gelangen kann. 
Der Apparat kann ohne jede Schwierigkeit an jede 
V asserleitung angeschlossen und von jedermann, ja 
von einem Kinde durch blosses Aufdrehen des Wasser­
leilungshahnes und Abwickeln des Schlauches bedient 
werden.

Fig 2 zeigt den Apparat als Garten-, resp. Rasen­
sprenger auf dem Hydranten angebracht. Das lästige

Fig. 2.

und den Schlauchen schädliche Fortschleifen derselben 
iällt bei dieser Verwendungsweise ganz fort, und es 
kann der Apparat von einem Manne beipiem von 
11 yGrandt zu Hydrant getragen werden.

fig. -I zeigt die Schlauchfolie in Verbindung mit 
einem gusseisernen Warengestell, das von der Firma 
F. G. blader in verschiedenen Formen und Grössen 
geliefert wird. Hie so entstandenen Schlauclnvagen 
«Neptun besitzen den Vorzug, dass man in grossen 
Gärten oder aut ausgedehnten Plätzen den Schlauch
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sehr leicht transportiren und entweder bei feststehen­
den Wagen unter Abwicklung des Schlauches oder 
auch während des Fahrens Wasser geben kann. Alles

'»•NS -w»
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Nähere über den praktischen, dabei billigen Apparat 
können unsere Leser direct von der Firma E. G. Fla­
der. Sorgen thai 12, bei Komotau (Böhmen) erfahren.
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Vermischte Nachrichten.
Ablieferung von Fahrbetriebsmitteln an die kön. 

tiiigarischen Staatsbahnen. Im Laufe des Monats August 
d. .1. haben nachbenannte heimische Lokomotiv- und 
Waggonfabriken folgende Fahrbelriebsmittel an die 
königlich ungarischen Staalsbahnen zur Ablieferung 
it*'br;i(-lit und zwar: 1 )ie Staats m a s e h i n c n f a br i k 
B* Sliick Lokomotiven, von denen 8 Stück Eilzugs- 
mkoinoliven und 7 Stück für Lokalbahn-Betrieb waren:
1 *111 Waggonfabrik Ganz u. Co.: 821 Stück theils 
"!|,,ne. theils gedeckte Lastwagen, von wehdien 51 Stück 
111,1 IIremse, die übrigen ohm- Bremse versehen waren.

"a diesen Wagen wurden 802 Stück zufolge Iiesleh 
'linp (ter internationalen und allgemeinen Waggonleih 

■•Seilschaften hergestclli und bilden eine I tieillieferung 
T'I|,M‘ 10ÜO Wagen, welche die königlich ungarischen 
('daatsbahnen als «ablösbare» Wagen von den genann- 
liMI l-eihg(isellscliafteii anmiet beten. — Die Schlick- 
mI|(> Wagmuifabrik: 70 Stück gedeckte Lastwagen 

1 '*m|1 Bremse, von denen 58 Stück ebenfalls aut Be- 
- G> I lu tljr <|(T vorgenannten Waggonleihgesellschaften

als «ablösbare» Wagen an die königlich ungarischen 
Staatsbahnen abzuliefern waren. — Die Weitzer- 
sehe W aggonfabrik in Arad: 102 Stück gedeckte Last­
wagen auf Bestellung der ungarischen Eisenbahnver­
kehrs-Aktiengesellschaft, hievon 20 mit Bremse und 82 
ohne Bremse. — Die Danubius-Schönichen- 
11 ar t m a n n s c h e Maschinenfabrik: 70 Stück offene 
Lastwagen, von denen 86 Stück mit Bremse und 34 
Stück ohne Bremse waren, schliesslich die ungari­
rische W aggon- und Maschinenfabrik s- 
Aktiengesellschaft in Raab: 121 Stück gedeckte 
Lastwagen ohne Bremse.

Neues Eisenwerk In Diósgyőr, in Folge Veranlas­
sung des k. u. Finanzministers wird am Diósgyőrei1 
Eisenwerks-Etablissement zur Erzeugung von schweren 
Maschinenbestandtheilen und Baueisen, ferner zur Er­
zeugung der Konstruktion der neuen Schwurplatzbrücke 
in Budapest, eine spezielle Anlage errichtet werden. 
Die Baukosten sind auf II. 180.000 präliminirt.

Ungarische allgemeine Kohlenbergbau-Aktiengesell­
schaft. ln den von der Trifailer Kohlenwerksgesell­
schaft angekauften Grauer Werken ist der Schacht 
in Dorogh durch einen Wassereinbruch ausser 
Betrieb gesetzt worden.

Angebliche Fusion von Kohlenwerken. Die Nach­
richt, als ob zwischen der ungarischen allgemeinen 
Kohlenbergbaugesellschaft und zwischen der Salgó- 
Tarjáner Steinkohlen-Aktiengesellschaft eine Fusion 
bevorstünde, entbehrt, wie wir erfahren, jeder that- 
sächlichen Grundlage.

Das Petroleum Carteil. Die durch mehrere Tage 
hier fortgesetzten Berathungen der österreichisch-unga­
rischen Petroleum-Raffineure gelangten zu einem vor­
läufigen Abschluss. Dieselben galten, einer besseren 
Verwerthung der Abfallsproducte, insbesondere des 
Benzins. Es wird nicht blos in Oesterreich-Ungarn, 
sondern auch in Deutschland, Holland und Belgien 
über den Rückgang dieses Geschäftszweiges geklagt. 
Es wurde daher beschlossen, mit den Interessenten 
des Auslandes in Verbindung zu treten, und es 
wird wahrscheinlich in den nächsten Tagen eine 
gemeinschaftliche Besprechung der österreichisch-unga­
rischen, deutschen, belgischen und holländischen 
Raffineure abgehalten werden, um darüber schlüssig 
zu werden, wie dem schlechten Geschäftsgänge in 
diesem Artikel nach Möglichkeit abgeholfen werden 
könnte. Der Ort der Berat hung ist noch nicht fest­
gestellt. Das lÜbereinkommen hinsichtlich des Produc­
tions-! lonli! gents der österreichischen Raffineure wurde, 
wie bekannt, schon im .Juli des laufenden Jahres ver­
einbart und unterzeichnet, während die Organisation 
des Verkaufes in Verbindung mit der schwebenden 
Frage des Benzingeschäftes auch weiterhin eine offene 
geblieben ist. Ferner wird uns mitgetheilt, dass die 
grösseren vatei ländischen Petroleum-Raffinerien in 
ihrer in den nächsten Tagen stattlinden den Sitzung 
auch über den gemeinschaftlichen Ankauf von Petro­
leumbarrels schlüssig werden.

Ein neues Lokalbahn-Gesetz in Ungarn. Der k. u.
1 landeisminister Baron Dániel wird dem Abgeordne­
tenhause demnächst eine Novelle zum Lokalbahngesetze 
unterbreiten. Die neue Vorlage will in erster Linie den 
Bau von Tertiärbahnen durch besondere Erleichterun­
gen begünstigen und andererseits die finanziellen 
Grundlagen für die Errichtung von Vicinalbahnen um­
ändern. Bisher bestand die Gepflogenheit, dass bei 
Vicinalbahnen, für welche staatliche Begünstigungen in 
Anspruch genommen wurden, dreissig Percent des be- 
nöthigten Einlage-Kapitals in Stammaktien von den
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Adjacenten, das sind die unmittelbaren Anrainer, die 
betreffenden Städte, Ortschaften, Comitate, durch welche 
die Bahn fuhr, endlich dem Post- und Finanzärar bei­
gestellt wurden, während die restlichen 70 Percent 
in Prioritäts-Aktien von den linancirenden Instituten 
aufgebracht werden mussten. In Hinkunft soll diese 
Grundlage, welche übrigens auch jetzt schon nur die 
Pegel und keineswegs obligatorisch war, dahin ab­
geändert werden, dass die Adjacenten. insbesondere 
bei schwieriger herzustellenden Bahnen, die in Stamtn- 
actien aufzubringende Uuolc auf mindestens 10 Perceni 
erhöhen müssen, wogegen der Staat in Aussicht stellt, 
dass er die Aufbringung der restlichen 00 Percent 
durch Einräumung einer Garantie für die auszugeben­
den Prioritäts-Obligationen erleichtern wolle. Die Grund­
bedingung wäre jedoch, dass einerseits die bisher der 
Pegel nach ziemlich hochgegriffenen Voranschläge der 
Baukosten eine Herabminderung. andererseits der bis­
her stets niedrig gehaltene Emissionscurs der auszu­
gebenden Obligationen eine Erhöhung erfahre. Bisher 
wurden nämlich die 4 percentigen Prioritäts-Obligatio­
nen, welche für die Capitalsbeschaffung ausgegeben 
wurden, zu einem Curse, welcher je nach der Bonität 
der Anlage zwischen 70 und 80 Percent schwankte, 
emittirt. In Hinkunft ist für die auszugebenden, vom 
Staate garantirten vierpercentigen Obligationen ein 
Begebungscurs zwischen 85 und 05 Percent in Aus­
sicht genommen. Allerdings würden diese Obligationen 
Staatsgaran!ie gemessen, während bisher zumeist nur 

I itres ausgegeben wurden, deren Verzinsung auf das 
eigene Erträge iss des betreffenden Unternehmens an­
gewiesen war.

Budapest —Promontorer elektrische Bahn Das
Handelsministerium hat die modificirtcn Pläne der 
Bauunternehmer bereits genehmigt, so dass mit dem 
Bau dieser Bahn schon demnächst begonnen werden 
wird.

Das neue österreichische Patentgesetz. Vor eini
gen I agon sind die D u r c h f ü hrungs- V er o r d n u n- 
gen zum neuen Patentgesetze erschienen. 
Die wichtigste dieser Verordnungen normirt den Ter­
min. an welchem das Palentgesetz in Wirksamkeit 
gesetzt wird. Am 1. Jänner wird das neue Patentgesetz 
ins Beben treten. Die Verordnungen, welche heute er­
lassen worden sind, regeln die folgenden Gegenstände:
1. A k t i v i r u n g des Patentgesetzes. 2. Orga n isa- 
Iion des Patentamtes. 3. Organisation des Patent­
gerichtshofes, Verfahren vor demselben und Voll­
ziehung seiner Entscheidungen und Verfügungen. 
4. G e sc h ä ftso r d nung für das Patentamt. 5. Er- 
fot dem isse von Patentanmeldungen, sowie von 
Vollmachten zur Vertretung in Paten tan ge legen hei len. 
0. Berufsmässige Vertretung von Parteien in Pa­
tentangelegenheiten durch Patentanwälte und aulori- 
sirte Privat-1 echniker. 7. Gewerbemässige Ausübung 
'on Erl indun gen. 8. Begünstigung mittelloser 
I eisonen und der auf ihren Arbeitslohn beschränkten 
Arbeiter in Patentangelegenheiten. 9. Schutz von 
Erfindungen aut inländischen Ausstellungen.

Elektrischer Betrieb einer Hauptbahn. Der Ver­
such der italienischen Meridionalbahn, ihre 100 Kilo­
meter lange Pinie Eecco-Sondrio für den elektrischen 
Betrieb umzugeslallten. wird unter Mitwirkung der 
firma Ganz A Go. in Budapest ausgeführt, welche 
zum Betriebe der Bahn eine Wasserkraft von Í000 
Pferdekraflen angekauft hat und die Bahn mit hoch­
gespanntem Drehstrom betreiben wird.

Der grosse amerikanische Eisentrust. Die grossen
amerikanischen Eisen- und Stahlwerke haben einen

Biesentrust mit einem Kapital von 200 Millionen Dol­
lars geschlossen, lieber den Trust enthält ein eben 
eingetroffenes Newyorker Eachblatt folgende Milthei­
lungen: Der Trust, den die bedeutendsten Stahl- und 
Eisenwerke Nordamerikas geschlossen haben, bildet 
einen Act der Nolhwehr gegen die erdrückende Ueber- 
m a chf der Carnegie- B o c k e f e 11 e r Company. 
John de Bocke feil er besitzt am Ufer des Lake Superior 
ein ungeheures Terrain, die Mesaba-Minen, welche rie­
sige Mengen vorzüglichster harter Eisenerze enthalten. 
Ende des vorigen Jahres schloss Andrew Carnegie, der 
grösste Eisen-Industrielle der Welt, mit Rockefeller 
einen Vertrag ab, laut dessen Ersterer sich verpflich­
tete. gegen Zahlung von 25 Cents per Tonne mindes­
tens 1.250,000 Tonnen Eisenerz per Jahr aus den 
Mesaba-Minen zu fördern. Zu gleicher Zeit erwarb 
Carnegie die Controle über die Norrie-Minen, welche 
weiche Eisenerze liefern. Nachdem sich Carnegie auf 
diese Weise für eine lange Reihe von Jahren sämmt- 
liche Eisenerze gesichert hatte, welche er für seine 
bei Pittsburg gelegenen Hochöfen benöthigle, schloss 
er einen Vertrag mit einer von Rockefeller conlrollirleu 
Dampfer-Gesellschaft ab, dass diese Eisenerze vom Pake 
Superior bis nach Cleveland am Erie-See zu 50 Cents 
per Tonne befördert werden. Dann baute er eine Eisen­
bahn von Drie -See nach Pittsburg, welche mit Stahl­
waggons von je 50 Tonnen Ladefähigkeit ausgerüstet 
wurde. Ausserdem wurden für das Ein- und Ausladen 
die denkbar besten und billigsten Vorkehrungen ge­
troffen. Da Carnegie in der Umgegend von Pittsburg 
ausgedehnte Kohlenminen und Cokesöfen besitzt, so 
ist er im Stande, Eisen und Stahl mit Nutzen zu Prei­
sen zu liefern, an welche keine Goncurrenz herrannahen 
kann. Aus diesem Grunde war es für die Illionis-Stahl- 
Compagnie — nächst Carnegie der grösste Eisen- und 
Stahlproducen t des Unionsgebietes — nothwendig, 
Betriebsmethoden einzuführen, welche den Carnegie- 
scheu ebenbürtig sind. Zu diesem Zwecke hat sich die 
erstgenannte Gesellschaft nunmehr mit der Minnesola- 
Eisen-Cornpagnie verbündet, welch letztere am Lake 
Superior Eisengruben besitzt, die den Rockefeller’schen 
an Ergiebigkeit annähernd gleichkommen. Bezüglich 
des 'Transportes dieser Erze müssen natürlich ähnliche 
Facilitäten geschaffen wurden, wie Carnegie solche ins 
Beben gerufen hat. Da der combinirten Gesellschaft 
nahezu unbeschränkte Mittel zu Gebote stehn — das 
AGien-Kapital beträgt angeblich zweihundert Millionen 
Dollars — so ist kaum daran zu zweifeln, dass sir 
ihren Zweck, mit Carnegie wieder concurrenzfähig zu 
werden, erreichen wird. Die Folgen dieser Riesen- 
combinalion werden sich auf den Eisenmärkten der 
Welt in Bälde fühlbar machen England, der bedeu­
tendste Concurrent in Eisen und Stahl, muss mehr 
wie e’n Drittel der dort veraibeiteten Eisenerze aus 
Spanien und Schweden beziehen, um die zur Erzeu­
gung von Stahl erforderliche Mischung herslellen zu 
können. I haisächlich rep; äsentiren die von England 
importirten Eisenerze den gleichen Werth wie der des 
heimischen Productes. Natürlich stellen sich die in 
England importirten Erze für die dortigen Stahlfabri- 
kan len bedeutend höher im Preise wie die Erze, welche 
Carnegie und die Illionis-Stahlcompagnie aus Mennisola 
beziehen. Es ist kaum denkbar, dass die englischen 
Stahl Fabrikanten auf die Dauer im Stande sein wer- 
den, gegen die amerikanische Concurrenz auf dem 
Weltmärkte mit Erfolg au fkom men zu können.

Industrielles. In Iiivlitz wurde dieser Tage, wie 
der ^B. B. Anz. meldet, unter grossem Aufsehen ein 
riesiges Gussstück aus Phosphorbronce, ein sogen. 
Achtersteven, auf einem Kesselwagen mit acht Pfcr-



immSSlItólSR?

11. Jahrgang. Nr. h) ALLGEMEINER TECHNISCHER ANZEIGER FÜR UNGARN. Seile

den nach dem Güterbahnhof geführt, um nach Pol a 
befördert zu werden. Dieses Stück ist iür das Schiff 
S. M. Kreuzer B. unserer Kriegsmarine bestimmt. Der 
Achtersteven, li'5 Meter lang und im Gewicht von 
circa 10.000 Kilogramm ist ein Werk der Bielitzer 
Firma E. von Münster mann, welche als Speciali- 
lät solche Scliiffstheile fabricirt. Während bisher solche 
abnorm grosse Gussstücke, woran ganz besondere An­
forderungen hinsichtlich Festigkeit, Dehnung und säubern 
Guss von unserer Marine gestellt werden, nur in 
England und Deutschland hergestellt wurden, ist es 
ein Verdienst der genannten Firma, dass sie sich die 
Aufgabe gestellt hat, dergleichen Scliiffstheile herzu­
stellen.

Technisches Allerlei.
Entfernung von Kesselstein. Ein französischer 

Ingenieur, M. Savreux, hat festgestellt, dass Kessel­
stein unter Anwendung besonderer Massregeln sehr 
leicht entfernt werden kann. Nach dem Auslöschen der 
Kesselfeuerung wird das Kesselwasser in ganz kleinen 
Mengen abgelassen und dabei stets eine gleiche Menge 
kalten Wassers wieder zugeführt, so dass der Kessel 
stets gleichmässig gefüllt bleibt. Sobald das Wasser 
genug abgekühlt ist, wird die ganze Kesselfüllung auf 
einmal abgelassen. Der grösste Tlieil des Kesselsteins 
geht mit ab, während der Rückstand sehr leicht ent­
fernt werden kann. Die Reinigung muss jedoch sofort 
erfolgen, da anderenfalls der Kesselstein wieder erhär­
tet und an den Kesselwandungen sich fest ansetzt. 
Auf einer Anlage zur Amiens wurde das Feuer Samstag 
Nacht gelöscht: am Sonntag wurde der Kessel 
im Laufe von zwei Stunden mit kaltem Wasser gefüllt; 
am Mittwoch erfolgte die Reinigung; am Donnerstag 
wui de das Wasser nochmals erneuert, ebenso am 
Samstag. Die vollkommene Entfernung des Kessel­
steins erfolgte nach dem Ablassen der letzten Füllung 
am Sonntag.

Feilen werden leicht wieder in brauchbaren 
Zustand gesetzt, wenn mann sie mit verdünnten Säuren 
behandelt, nachdem sie vorher gründlich gereinigt 
worden sind. Eisenfeilspähne werden z. B. am besten 
mit einer verdünnten Lösung von Kupfervitriol entfernt, 
ohne dass dabei die Feile merklich angegriffen wird. 
Zinkspähne werden durch verdünnte Schwefelsäure, 
Kupferspähne durch verdünnte Salpetersäure entfernt. 
Zuerst aber muss die Feile von allem anhaftenden 
fett befreit werden, was am zweckmässigsten mittelst 
einer schwachen Lösung von kaustischem Alkali ge­
schieht. (Mitgetheilt. vom internationalen Patentbureau 
Pari Fr. Reichelt, Berlin NW. 6).

Eine Umwälzung in der Porcellanindustrie. Die 
«Zeitschrift für Keramik» schreibt: Eine Umwälzung 
in der Porcellanindustrie steht bevor, wenn sich ein 
verfahren, das jetzt noch im Versuchstadium steht, 
als für die Praxis verwendbar herausteilen sollte. Es 
handelt sich um Versuche, die zur Herstellung von 

orcellan dienende Masse tropfbar flüssig zu machen 
mul den Guss zu ermöglichen. Es ist Rühmlich engli­
schen Porcellanfabrikanten gelungen, im elektrischen 
bchmelzolen den Thon in flüssigen Zustand zu über- 
1 ühren und durch Zusätze von Chemikalien zum Guss 
geeignet zu machen, doch liegen genauere Angaben 
u Jer das Verfahren noch nicht vor. Eie erwähnte Um­
wälzung bestünde darin, dass in Hinkunft gelernte 

rbeitskräfte iür die Porcellanindustrie entbehrlich 
w in den und durch weibliche Arbeiter ersetzt werden

könnten. Dadurch würde sich die Herstellungsweise 
ungemein verbilligen.

Der künstliche Graphit entsteht, indem man ge­
wöhnliche Kohle mit geschmolzenem Gusseisen zu­
sammenbringt. und zwar bei der Darstellung mit Koh­
lenstoff übersättigten Boheisens theils im Hochofen 
selbst, theils auf dem abgestochenen, grauen Roheisen, 
besonders bei langsamen Erkalten; das Gusseisen löst 
die Kohle in grosser Menge auf und scheidet einen 
Th eil derselben beim Erkalten in krystallinischen 
Schuppen wieder ab; er ist reiner und härter als der 
natürliche und kommt vorzüglich in der Galvanoplastik 
als leitender Ueberzug auf nicht metallischen Matrizen 
in Anwendung. Für eien praktischen Gebrauch muss 
der Graphit von äusserst feiner Vertheilung, als zar­
testes Pulver und möglichst rein von anorganischen 
Beimengungen sein. («Der Metallarbeiter», Wien).

Patentanmeldungen.
Zusammen gestellt von J. Kalmár, Ingenieur und beeideter 
Patentanwalt, vormals Pompéry (L. v. Benedek & Co.) 
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Verbesserte Centralhcizung. Alfred W id mann in 
Brassó. 12. .Juli 1898. — Zirci- oder mehrreihige Hand- 
Zerstäuber. Sigmund Wessel in Dombóvár. 18. Mai 
1898. Verfahren zur Herstellung von Papierstoff ans 
torfähnlichen aber noch nicht reifen Pflanzenfasermassen. 
Adolf Feszty in Eszterháza. 9. April 1898. — Mit 
Ständer combin irter Eiisscliemel. Stefan Forschner in 
Nagy-Becskerek. 7. Juli 1898. — Feuerungen an Ace­
tylenapparaten. Franz Frühwirth in Wien. 2. Juli 1898.
— Neuerungen an eingestemmten Schlössern. Franz Plessl
in V ien. 15. Juni 1898. •— Wasserstandsanzeiger mit 
selbsthätigem Kolben-Abschluss bei Glasbruch. Heinrich 
Blanke in Leipzig. 5. Mai 1898. — Vorrichtungen zur 
Vermeidung von TemperaturschicanJcungen bei Ueber- 
hitzern. L. & C. Steinmüller in Gummersbach. 9, Mai 
1898. — Schwimm-Elevator. Schiffs- & Maschinen-
bau-Actien-Ges. vormals Gebrüder Schultz in Ma­
liéira, 2. Mai 1898. — In der Tasche tragbarer Spiritus- 
Kochapparat. Vereinigte Chemische Fabriken Julius 
Norden & Go. in Aldenhoven. 18. Mai 1898. — Appa­
rat zur Entfernung der Unreinliehkeiten aus dem 
Wassermesser. Julius Keim in Weissenfeis. 5. Mai 1898.
— Apparat zur Herstellung von Acetylen- und anderen 
Hasen. The Fconomie Acetylene Gas-Generator Syndi­
cate Limited in London. 2. Juli 1898.

Neu registrirte Fabriks-Schutzmarken.
Adams Austin in New-York, zur Verwendung auf 

Klingen und Riegeln, sub Nr. 5536—37. — Harburger 
Gummi Gamm Co. in Hamburg, zur Verwendunng auf 
Nägel, Schrauben u. Muttern, sub Nr. 5570. — Leopold 
('assella <b Co. in Frankfurt a/M., zur Verwendung auf 
Earbcnmateriali.cn sub Nr. 6568.

Handelsgerichtliche Kundmachungen.
Firma-Protokoll innigen: NensohUr Wachstuch fahr ik 

Pokert Wünsch in Neusohl (Filiale in Budapest). -- 
Ilampfmühl-Actieugescllschaft der Török-Set. -Miklóser 
Landwirthe in Török-Szt.-Miklós.

Firma-Nachrichten: Bei der Firma: Budapest- 
Xeupest-Rákospalotaer Elektrische Strassenhahn-Act.-Hes. 
in Budapest, wurde Marcell Jelűnek als Directions- 
mitglied mit dem Bechte der Firmazeichnung ein­
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getragen. — Hei der Firma: Üraf G. Eszlerházy'sehen 
(-ognaefabrihs-Act.-Gcs. in Budapest, wurde Anton Schuller 
als Direetionsmilglied mit dem Hechle der Firmazeich- 
nung eingetragen. — Bei der Firma: Ungarische Kar- 
benivcrhs-Actiengesellschaft in Budapest, wurde Ladislaus 
Hegyest/ als Direetionsmilglied mit dem Rechte der 
Firmazeichnung eingetragen. — Hei der Firma: Erste 
l ng. Phosphorbronce Industrie Pegeloiv <0 Kaszád) in 
Budapest, wurde Samuel Kaszád) als alleiniger Firma­
inhaber eingetragen, hingegen Philip Pegeloiv, Friedrich 
Fodor und Aladár Kaszád) als Firmainhaber gelöscht,
— Bei der Firma: ( arl Per ich <['■ Co. Neupest, wurde 
Heinrich Nadel als Compagnon gelöscht und Carí, Periek 
als alleiniger Firmainhaber eingetragen. — Bei der 
I' iima. I ngvarer AIöbclfabrihs-Ai't.-Grcs. in Ungvár 
wurde Dr. Alexander Spitzer an Stelle von JCarl 
Peisz mit dem Hechte der Firmazeichnung eingetragen.
— Hoi der Firma Freiherr!,, uarhtnyschc «Emilia» 
Dampfmühle in XalaSzt.-Gróth wurden ‘ Karl Nachöd, 
Victor Paáil und Fugen Nagy mit dem Rechte der 
Firmazeichnung eingetragen. - Bei der Firma: Sza­
badi,der Fleht risch e-Strasse nF ahn u. Beleuchtungs-Actien- 
gcsellsehaft in Budapest, wurde Lázár Mamasich als 
Direetionsmilglied mit dem Rechte der Firmazeichnung 
eingetragen. — Bei der Firma: Kabclfabrihs-Act.-Gescll- 
schaß in Pressburg, wurde Eduard Kolm mit dem 
Rechte der Firmazeichnung eingetragen. — Hei der 
1' irma : Litsinger Kohlenbergbau-Act.-Ges. in Oedenburg 
wurden L ranz Born, Josef Schaffer und Johann Prost 
als Direct ionsmilglieder eingetragen. — Hei der Firma:
«IIangaria» Walzmühlen Act-Ges. in Neutra, wurde 
Sigmund Verd als Direetionsmilglied mit dem Rechte 
der Firmazeichnung und das Actienkapital mit 85.000 II. 
eingetragen. — Bei der Firma: Siegendorfer Zueher- 
fabrd; Conrad Patsmhofer in Siegendorf, wurde Rudolf 
Kmettg an Stelle von Ernst Sedlmayr als Procurist 
eingetragen.

Firma-Löschungen : Palencsdr <0 Co. Budapest. — 
Kleiner K Boehmeyer Budapest. - Nentraer Gasbeleuch- 
tuugs-Act.-Ges, in Neutra.

Wichtige Offertausschreibungen.
Rieferung von Odsorten bei der Material und 

Inventaranschaffungssektion der k. u. Staatsbahnen in 
Budapest, do. Oktober (Siehe Inserat). -— Lieferung 
von Kautschukplatten. Gummidämpfern und Bechplachen 
beim Beiter des Bandes-Post- und Telegrafen-Oekono- 
mats in Budapest. 10. Oktober. Lieferung von Leder­
sorten bei der Direktion der k. Bandesstrafanstalt in 
illává, ti. Oktober. — Lieferung von Maschinen bestand- 
theilen bei der Leitung der staatlichen Steinbruch- und 
S fei ns tarn p fan läge in I arczal. 10. Oktober. — Lieferung 
you Kohlen und Codes, sowie diversen Spitalsbedarfsartt
hehf beim Komi tatshause in Nyitra. 9. Oktober. -_
Lieferung von Papiersorten und Schreibreyuisiten beim 
Hi lfsämter-Di rector der k. Tafel in Győr, 18. Oktober. 
~ Lieferung von diversen Materialien beim k. u. k. 
See-Arsen als-Kommando in Pola, 20. Oktober u. 13. 
Dezember. — Lieferung von Brennholz und Petroleum 
bei der Verkehrsdirection der k. k. priv. Südbahn- 
gesellschafl in Budapest, I. November. — Lieferung 
von steinöl beim Magistrat in Xombor, 12. Oktober. 
— Lieferung von Seileriraaren bei der k. u. Forstdirec- 
tion in Máramaros-Sziget, 10. October. — Lieferung 
von Materialien und Kohlen beim k. u. Bergamt in 
Szélakna, lo. November. — Liefe: ung von rundem 
Fichtenholz und Fisend ruhten beim k. ung. Stroin- 
ingenieui<imt in Szatmar, 3. Oktober. — Lieferung von 
Lohten bei der Daminerhaltungs- und Hinnenwasserre­

gulirungs-Gesellschaft in Titel, 10. Oktober. — Liefe­
rung von Steinöl bei der Material und Inventar- 
anscliaffungssektion der k. u. Staatsbahnen in Buda­
pest, 18. Oktober. — Lieferung von Petroleum, Mineral-. 
Zylinderschmier- und Csilleschmieröl, Talg und Tah/- 
herzen bei der Direction der k. u. Staatsbahn-Maschi­
nenfabrik und der Diósgyőrei’ Stahl- u. Eisenwerke in 
Budapest, 20. Oktober.

Wichtige Konkursausschreibungen.
Eisenbahn-Sections-Ingenieur-Stelle bei der Ver- 

kehrsdirektion der Szamosvölgyer Eisenbahn in Dees, 
18. Oktober. — Ingenieur stelle beim Magistrat in Inns­
bruck. lo. Oktober. — Wettbewerb zur Erlangung von 
Euhcnrfskizzen für den Neubau eines Krankenhauses 
beim Vorstand der israelitischen Kranken-Verpflegungs- 
anstalt in Breslau, 10. Dezember.

II. Jahrgang. Nr. 19.

Volkswirtschaftliche Mittheilungen,
Vereinigte Elektricitäts - Aktiengesellschaft. Am

25 d. M. fand die ordentliche Generalversammlung 
dieser Gesellschaft unter Vorsitz des Präsidenten 
Szálló statt. Aus dem zur Verlesung gelangten Di­
rektionsberichte geht hervor, dass im abgelaufenen 
Jahre ein Reingewinn von 238,148 Í1. — circa 14" „ 
des 1.050,000 11. betragenden Aktienkapitals erzieltwor­
den ist. Die Generalversammlung beschloss, von diesem 
Reingewinne den Betrag von 132,000 11, zur Bezahlung 
einer Dividende von 8 fl. pro Aktie zu verwenden 
65.000 11. dein ordentlichen Reservefonds zuzuführen, 
wodurch derselbe zu! 100.000 (1. erhöht wird, und den 
Rest von 23,278 ff. 87 kr. auf neue Rechnung vorzutra­
gen. Der Reingewinn des zweiten Geschäftsjahres, 
übersteigt den des ersten Geschäftsjahres, welches 
jedoch die Belriebsergebnisse von 18 Monaten ent­
hielt, um u 1.933 fl. Der Geschäftsbericht konstatirt eine 
Zunahme in allen I heilen der gesellschaftlichen Be­
triebe, was am besten durch die Thatsachc illustrirt 
wird, dass der Fakturenbetrag von 12 Monaten des 
zweiten (<eschaitsjahres dem der 18 Monate der ersten 
Geschäftsperiode gleich war. Die Gesellschaft baut 
gegenwärtig die Stromerzeugungs-Centralen der elek­
trischen Bahnen von Fiume und Temesvár und be­
schatt igt sich mit den vorbereitenden Arbeiten für 
mehrere andere elektrische Bahnen, die, wie zum Bei­
spiel die Linie Payerbach-Prein, im nächsten Jahre zur 
Durchführung gelangen dürften.

Rima-Muranyer Eisenwerks-Gesellschaft. In der 
am 29. v. M. abgehaltenen Sitzung der Rima-Muranyer- 
Salgó-1 arjaner Eisen werks-Aktien gesell schalt wurde die 
Bilanz für das Betriebsjahr 1897—98 voigelegt und 
genehmigt. Dieselbe ergibt nach Abzug der statulen- 
mässigen und ausserordentlichen Abschreibungen inclu­
sive des Gewinnvortrages vom Jahre per 277,489 fl. 
einen Reingewinn von 2.004,969 II. Im Vorjahre betrug 
der Gewinn 1.968,551 fl. Die Direction hat beschlossen, 
der Generalversammlung den Antrag zu stellen, von 
diesem Gewinne, abzüglich der Statuten massigen Tan­
tiemen und der Dotirung des Reservefondes, sowie der 
Zuwendungen an den Pensionsfond der Beamten und 
an die Bruderlade eine zwölf perce nt ige Dividende, d. i. 
12 fl. für jede auf 100 II. lautende Actie zu veri heilen, 
wie im Vorjahre einen Betrag von 200.000 fl. dem 
Spec ial-Beservefonds zuzuführen und den Rest von 
.>07,221 II, auf neu Rechnung vorzufragen. Die Divi­
dende betrug im Vorjahre ebenfalls 12 II.
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ALLGEMEINER TECHNISCHER ANZEIGER FÜR UNGARN.

SPÉCI AL-ADRESSEN-SGHEMA
empfehlenswerter technischer Firmen.

Reite 9

Wegen d er Billigkeit der 
Einschaltungen werden nur 
ganzjährige Inserate auC-

wiI- ,.r<m.i,on ii„ . . genommen, deren Betrag im
uui labilkanten ihre Adresse in dieser Rubrik einzuscha ten. Vorhinein zu bezahlen ist.

Werkzeug-Gussstahl:
Gebrüder Böhler & Co.

Budapest, VI., Andrässy-ut 41.

Pumpen- und Maschinenfabrik:

Consistente Maschinenfette,
Wagenfeite und Maschinenöle:
Piirner N & Hüter

WEISE & MONSKI | Kleinpest — Budapest.
Budapest, V., Váczi-kiirut 78

®*®®®®®®®®®®®®®®®®®® 
® ©

Hebezeugfabrik: s
® ®
I Georg' Kieffer |
® ®
•T Köln (Sülz). ®® v ' i+t
I®®®®®®®®®®®®®®®©®®®

Polirmaschinen und Matériádén:
W ! L H E L NI PFANHAUSER

Bpest, VII1.. Rökk Sziláid uteza 10

Magyar királyi államvasutak.
Li sz.

uv-

Pályázati hirdetmény.
A niagy, kir. államvasutak igizgalósága az IHW. 

lien, cselIcg további kúl évben szükséges
Í>.L méterinázsa halmajolaj 

2ó.ü » lenolaj
80.0 " ter|ientmolaj. bécsújhelyi

60O.O » terpentinohij, közönséges
2800.0 » lenolaj kenőeze

szállítására ezennel nyilvános pályázatot liirdel.
Az ivenkint egy koronás okmánybélyeggel cllálolt 

ajánlatok ^lepecsételve legkésőbb 1898. évi október hó 25-én 
déli 12-óráig a magy- kir. államvasutak anyag- és lellár- 
heszerzesi szakosztályámil benyújtandók. vagy poslán oda 
küldendők, I gyanezen időpontig átadandók ugyanott a kő- 
le ező minőségi minták is.

bánatpénz gyanánt az ajánlóiI anyag értékének ö%-a 
legkésőbb 1898. évi október hó 24-én déli 12 óráig a magy. 
kir. államvasutak budapesti főpénztáránál leteendő.

Szállításra nézve mérvadók és kötelezők a 1222dl 9 : 
számú általános szállítási és az illető anyagokra vonatkozó 
különleges feltételek,

A szállításra vonal kozó egyéb részletes módozatok az 
igazgatóság anyag- és leltárbeszerzési szakosztályában, vala­
mint az iizletvczel s geknél és a hazai kereskedelmi és 
iparkamaráknál megtekinthetők.

Lzen részletes módozatok leírása az ajánlatot tenni 
szándékozóknak a l entim vezeti anyag- és leltárbeszerzési 
szakoszlaly állal ingyen adatik ki. vagy kívánságra poslán 
meirk (ihleti L-

Lm la pest. 1898 szó un bér hóban.
Az igazgatóság

(Utánnyomás mun ilijaztatik). ♦

Asphalt und Carbolineum :
1 I A XIS HLEIIIV

BUDAPEST,
IX., Ferencz-körut 46.

Gasmotoren .-
F. HERBST & Comp.

Hullo a. d. S.

Technische Instrumente:
ICA LDERON I & Comp.

BUDAPEST,
I Yáczi- uteza 30 und Kishid-nirza \

I&4I
Hat. eng. elektrotechnikai vállalat

DEMBITZ DÁVID ÉS GYULA §
Budapest, VI.. Teréz-körút 15. Iw

Rerendeznek : Fii

31 elektromos világítást és erőátvitelt, távirda.
3f telefon és villámhárítókat. fcf

V4 ’
3 Nagy raktár csillárok és lámpatestekben. Ej

i éjitbJ

Külön osztály emelő-készülékek és közlőmíi-bercndezések
gyártására:

HIRSCHÉs FRANK
gépgyár és vasöntöde

líndiipesl, VI.. S/{|hoh*N-uf<‘/.a .*M, sz.

Egyengető esztergapadok,
fúrógépek marógépek,

valamint más szerszám­
gépek a legújabb szerkezet és 

gondos kivitelben.

gjr

mnw«m.ü

1
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SCHLICKfcic
vasöntöde és

GÉPGYÁR RÉSZV.-TÁRSASÁG
Gyár és irodák :

BUDAPEST, VI., Külső Váczi-ut 29 37, szám.
Készítményei:

épitési vasmunkák, istálló-berendezési czikkek, vas- 
hidak és tetőszerkezetek, vasöntvényck. oszlopok 
épniet-bádogosimmkák. íemdiszitmények, műemlékek, 
szobrok, gőzgépek és kazánok, utihengerek,
teljes körszivattyu-telepek berendezése, zsilipek, 
á t e )■ e s z e k, felvonó gépek, 1 a r t á n y o k, csövek.

„Reform“ víztisztító készülék (Popelka szaba­
dalma) Vasúti kocsik: teher- és személy­

szállításra.

I Hengerelt és szögecselt vasgerendák.

Sürgönyczim :

SZIVATTYU-GYÁ«?

BUDAPEST.

I ALBERT WEICKMANN f
|i Ingenieur in München fi
I als Inhaber des ung. Patentes No. 7314. I 
1 r-Apparat zur mechanischen Trennung fester 1 
I Stoffe von flüssigen.“ |
si 1 készülék szilárd anyagoknak folyós anyagiiklúl S
i*t '■ ! rt : — ------- ---------- i*i
lit mechanikai utón való elválasztására.) ®
i38 " ünsclit behufs T1 abrikaliun dieses patenlirlen Gegen- ,*1 
£ standes mil ungarischen Fabrikanten sich in Vorbincfung I 
i*i zu setzen- Derselbe ist bereit Licencen zu erlheilen ® 
i*i oder das Patent zu verkaufen
® ®
® Mähereses die Administration dieses Blattes. 1 j

Vállalja: - Gyárt:
e?eí^eí iiíi+es 51—71. kitűnő mmöségü

Pollák Lipót
Budapest. IX., Külső Soroksári-ut 15.

Lakato.Sitni]( yy íiHiísn.

A BECK-féle szabadalmazott 
ablakszellöztetö

készülék a legjobb!
a legkönnyebben kezelhető! 

es legolcsóbb !
Prospektust készségesen küldök.

Pollák Lipót
IX. kér., Soroksáriul 15. sz.

Alapittatott 1858.

Ezelőtt:

WALSER FERENCZ
BUDAPESTEN, V!„ Külső váczi-ut 45,

*
Készít : W Készít :

G (") z. gv p it k (tt, 1 é gsii ri tö kel, 
keret fűrészeket, gé pa lkat része­
ket és közlő mii két.

Köztisztasági szereket, mint 
pöc./.(»gödör t iszt i tó kész letek et, 
bü/mentesen működő szeri.(‘/et­
tél ; utezai öntöző kocsikat, utczai 
hóeke két, közúti sárvonógépeket, 
hutaligákat billenő rendszerrel 
es egyengető úthengereket.

(í őz kazánokat, előmelegít ■”> - 
két, vas tart anyukat viz-, szesz-, 
nyers- és kőolajra és szegecselt 
vas kémény eket.

V a s 11 i < 1 a kát, f e d é 1 s z e r k e z <11 e - 
kot, mászó és templom tornyukat, 
szegecselt árboc zok.it, szegecsel 1 
vastartókat, li a ran gall vány okát 
és sodrony pálya oszlopokat

Egészségügyi szereket, mint 
gözfértötlenitö készleteket.

Harang-, érez- és vasüntvé­
nyeket.

Szivattyúkat házi-, ipar-, 
gazdasági- és építkezési czélokra, 
ké zi és s zíj haj f ásra.

Tervez és épít, városi és 
közs gi vi/müveket, városi és 
községi csatornázásokat, lég­
szesz és vízvezeték berendezé- 
se két és központi fűtéseket.

T ü z fecskendő két, vi z s zá 11 i - 
tó kát és tűzoltói felszereléseket.

Árjegyzékek és költségtervek kívánatra ingyen és bementve,

TELEFON 22-45. TELEFON 22 45.

DE FOL LUIGI
Terazzo- és czement épitési vállalkozó.

Budapest, VI., Vörösmarty-uícza 49.
Vállalkozik: (Iranitto-terazzo, belonirozások. 
csatornázások, czemenllapok és mozaiklapokkali 

kövezések elkészítésére stb.
Raktárt tart: Kerami t lapok, kellieimi lapok, 
inetlachi lapok, czement- és mozaik-lapok, kő agyag-

cső vek bői stb.
Kitiinö minőségű portland-czement és vízhatlan mész gyári raktára

Elvállal egyszersmind BETONEPITESEKET is.

PATENTE
—___I in allen Staaten
erwirkt und technische Arbeiten aller Art über­

nimmt das

PATENT- und TECHNISCHE BUREAU
1*01111> <>v.y (L. v. Benedek & Co.).

Inhaber

Jl/Q lyviQ In8’enieul’ und beeideter Pa-
• IV eil Illeti tentanwalt

Budapest, VII., Kerepesi-iit44 (vis-ä-vis dem Volkstheater).
Vom hob. k. ung. Handelsministerium dem Vor trauen der Erfin­

der empfohlen.

"11 * ‘' s> bei ßestellunj/en, ftrieten etc. ttn die hier nnnonvirenden Finnen, unser iilntt
nis 0ueile nnführen zu w ollen.

Werbőczy könyvnyomda részvénytársaság, Budapest, Várm.egye-ute.za 11 —1.1. szám.
•'
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